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^ deutsches ^
a m e » -

Oder

e
Der

lieben Äugend zum Westen der
gestalt eingerichtet, daß sie eine genaue
Kenntniß von den Buchstaben und Wlben,
deren richtigen Abthetlung und Zusammenfü
gung, nebst einer guten Aussprache erlangen, und ferner

tum Lesen, wir noch rv den rrstrn Grundsätzen drr Wert-
ferschnng angrwirlrn«erden kann.

Sodann

!wird eine leichte Mrt avgezeiget, wieden
Kindern der Knsatzmit der Weder beyzubringcn

sey,um dieselben zur weiteren Beförderung
im Schreiben geschickt zu machen.

lMitR :Lais.Rön.Aposrl.rNal. allergnädiqster Freyheit

WIEN,
«edmckt bey den Gchilaischen Erbe».

Du finden bey Ferdinand NickelBnr  erl . Buchbtner
iR im Juden. Gäffel drvm umgekrhrtenStieiel.



A

Auszug
Auŝkem Kaiscrl. Kömgl. krivilcZio'L.

des gegenwärtigen RamenbüchelS.  K

Hna-zzie Warm Merelia von
l d he-,. Km . Ktsertno, Wttive, rc.ic
Ŵan« Wir nun gnädiglich ansehen, der 8upx!rcanten
vemüitgstes Bitten; Ais habe« Wir ihnen Echiigischen
Erden, dann dem Ferdinand Nickel, Burgerl. Buchbm
dern, die sonderbare Gnad gethan, und ihnen auf da
neue Namenbüchel, und Eathechtsmum ein ?rivllLgiun
imprelsoriurn privsrivuni dergestalten aüergnadigst er
»eurer, und verliehen; daß niemand, wer der auch
sey, bey Vermeidung Unserer schweren Ungnad, Con
fiscirung, und angezeigter Pön 5. Mark löthigen Golds,
in dem Erzherzogthum Oesterreich unter- und ob der

A Enns , obbenanntes Namenbücher und Cakhechismum
«weder in groß- noch kleinen Format zu drucken, noch
H Nachdrucke», oder anderwärtig gedruckter einzuführen,
Z ei-rzubinörn, fei! haben, oder zu verkaufen, ohne Un
I serer, oder Unserer Erben Einwilligung befugt seyn,
s noch sich urtterftehe» solle. Als wird solches zu jeder
A maimS Wißen hiemit angedeutet, wornach sich
Ä e!» jeder zu richten, und für Schaden zu
^ hüte» wissen wird.



iünstiger Wesen
^le Sprachfchler km Deutschen, welche man beyj

vielen, und oftmals ansehnlichen Personen, so¬
wohl im Reden als Schreiben wahmimmr, rüb»

ren aücin von der Nachlässigkeit her, mit welcher diel
LJugend in den ersten Anfangsgründen unserer werthenl
^Muttersprache unterrichtet wird. Hieran ist Riemcmds
^schuld als die Lehrmeister, welche zum Theil hierin»
Z'nen selbst nicht genügsame Einsicht besitzen; thcils aber
«!sich die gehörige Müde nicht nehme» die Kinder gründ-
Aiich zu unterweisen; besonders wenn ihnen eine bequeme
AEmletrung drerzu mangelt. Decowegen wird gegcnwär-
«ligts Buchstabtr- odcr Ramenbüchlcin geliefert, welches
Lhoffentlich hinlänglich seyn wird, mit Hülfe eines flcissi,
Hgen Lehrmeisters den Kindern die ersten Anfaugsgcünde
^der deutschen Sprache beyzubringcn, und sie die Buch¬

staben, Sylben und rechte Zusammensetzung derselben,
nebst einer guten Aussprache zu lehre».

An gegenwärtigem Lehcbüchlei« sind weder Kosten
noch Mühe gesparet worden, um dasselbe sowohl durch
einen schönen DrucL, alS auch durch die beliebteste und

Hordentlichste Schreibart und Schrift, der Jugend an-,
Hgenehm und nützlich zu machen. «

Man hat demselben eine neue Zugabe, nicht allein»
!der geschriebenen deutsch- und lateinischen Alphabeten^
lbeygefüget, sondern auch gezeiget, wie die Jugend»
zu den Anfangögründen einer wohlgeftzteu Schrift 'anM

^ werden könne. *Hgewiesen
« , UebriH



!»
UebrigenS ist hier der Ort nicht , die vollkommenes

Rechtschreibung in ihrem ganzen Umfange zu zeigen ; al -K
lermassen es unnütz wäre , die zarte Einbildungskraft'
der Jugend , mit allzuschweren Regeln der Wortfor¬
schung und Gprachähnlichkett zu überhäufen Und ver-
drüßltch zu machen . Es kommt hier nur darauf an,
die Buchstaben , Gylben und die daraus entstehende
Wörter kennen zu lernen , und dabcy so viel , als es bey
Kindern thunlich ist , einen guten Begriff und Anfang
zur Rechtschreibung zu machen . Wer es in dieser Wis¬
senschaft zu grösserer Vollkommenheit bringen willst^
muß sich ohnehin in ausführlichen Sprachlehren und »
guten Schriftstellern Umsehen . Es haben sich heut z»A
Tage viele gelehrte Männer sorgfältigst bemühet unseres
werthe Muttersprache , die an Schönheit keiner andern !?
Sprache im mindesten weichet ; ja wohl fast alle an Reich -»
thumr der Wörter übectrifft , tnS reine zu bringen . ESj»
wäre daher zu wünschen , ja einigermaßen höchst »löst?
rhig , daß sich ein jeder Schul - oder Lehrmeister , wcnig -L
stens eine gute deutsche Sprachlehre anfchaffete , umL
der lernenden Jugend mündlich das Mehrere beybringenA
zu können . Auf die Lehrmeister kömmt alles an . FehstL
let dielen die erforderliche Einsicht , so wird die ihnen ^
anvertraute Jugend wenig Nutzen aus ihrem Unterrichte»
schöpfen . Ein jeder Lehrmeister wird daher , wenn erk»
anders als ein rechtschaffener Mann feine Pflicht zu erst?
füllen gedenket , nicht ermangeln , alles dasjenige , wa -M
der lernenden Jugend nützlich seyn kann , fleißig in Ach st»
zu nehmen , und nach den ihm von GOtt ( welcher

dafür Rechenschaft fordern wird ) verliehene«
Kräfte « zu arbeiten » Hicurit GOtt

befohlen.

!



Zjl -)MN der deutschen Sprache sinds
sechs und zwanzig Buchstatt

den, welche in dieser Ordnung arm
etnanser folgenr

n b t he
ghtjklm
llopqrst
uvwx,yz.

L)Hlcrulu«r inw b.Selbstlauter ^ ocakMeohneB ^ sta^
etneS andern Buchstaben ausgesprochenwerden können.

a,A. e,C. i,JH
o,O. v,U. y,Y.

DaS Ppsilon, oder Cndt,
!welches kn der Aussprache, wie das gemeine i klinget:
»Z)Die übrigen zwanztgBuchstabenwerden Dritlauter(Cou,
Sonanten) genennet, weil man sie, ohne Hülfe eines Selbst!

lauterS nicht aussprechen kann, und heissen also: s

b,B. c,L d,D. f,F. g,T. H,H. j,J .I
^ Be Le De Ljf Ge -äa Jod k

A. !/ 8. V/ M. N/ 3!. 2.
»a EU Em Ln Pi Lu

r,R. s,S . t,T. v,D. w,W. x,r. z,Z.j-
Err Lß Tan Van we Jks Zerr. ^



UADl'lNl «», _ , ,
«AUS der Zusammensetzung und Verdoppelung der Gelbst -A

lauter entstehen §

>4») Okey vereinigte Gelbstlauter , oder halbe Doppel -A

lauter ( Gemidtphthon ^en)
ä, Ae. ö,Le . u, Ue.

z .) Zehen ganze Ooppellauter (Diphthongen)

>ai. au. ay. ei. eu. ey. vi. oy. uy. äu-L
Beyde Arten bleiben in der Gylbenthetlung allezettL

beysammen , und werden , wie eine einzige Gyl - jA
be , in einem Laut aus gesprochen.

6 .) Neun verdoppelte und verlängerte Geldstlautcr r

!aa. ee. ie. oo. > ah. eh. ih. vH. nh.T
Hiervon werden die ersten viere nur in fremden Ra -tz

men zertheilct ; z. B . Ba - al , Ele - er , Hi - e - roH
Bo - otz re. Oie andern aber trennet man , wenn ein»
Gelbstlauter darauf folget , alS : na - hen , se - h en rc.M

IDurch dteZusammenfügung der Mitlauter werden geöilder :K

7 . ) Die doppelten Mitlauter , die man allezeit thellet : A

>bb. dd. dt. ff. gg. ll. mm. nu. pp. rr. ss. M
- — - — - — - — >» -

8 .) Die verknüpften Mitlauter , welche der Gewohnheit K
nach , nicht getrennet werden ; !?

ich, ck. pf. pH. pr. (qu) sch, sp. ff. ß. th. tz.k
9.) Die verbundenen Mitläufer , welche nurt» gewissen «

! Fallen beysarnnren bleiben ; K

tzbl. br. dr. fl. fr. gl. gu. gr. kl. ka. kr. trH
(AlleS diese - wird hier in der Ordnung , nur der Lehrers

iwegen angeführet , damit ste solches der Jugend hernachzk
tw währenden Guchstabiccn , sonderlich bcy den Regeln^

Z. is . iz . 14. nach und nach beybrtngcn können. »̂
Dann vorher mache » sie ihren Untergebenen das erste . T
und die hernach folgenden Alphabetbe bekannt -) ^



_^
A/ a, b, c, d, e, f, ff, g, h, ch, i,
j, k, ck, l, ll, m, mm,«, nn, o, p, pp,K
q, r, rr, s, S, ff, t, tt, n, v, w, x, y, z, tz.k
A b, z, y, r, w, v, u, tt, t, ff, s, s, rr,sß

Zr, c,, pp, p, o, nn, n, mm, m, ll, l, ck,k
k, i, l, ch, h, g, ff, f, e, d, c, b, a, A.

A B L D E FG H I
abc dkfgpjj
KLMROPORST
klm « opqr » t
U V W X Y Z.
U V w x y ».

A, ü, ä, b, c, d, e, f, ff, g, h, ch,j
i, j, k, ck, l, ll, m, mm, v, nn, o,
ö, p, pp, <i, Pi, r, rr, s, s, ff ß,
t, st, tt, u, «, v, w, x, y, z, tz.
R, n, r, g, i, S, b, q, u, m, e, t,
v», h, s, p, w, o, j, rr, y, a, ß, x,
mm, d, qu, z, tt, f, ö, ff, l, ch,tz,
k, ä, ll, ck, st, pp, u, ff, c, v.



Dle gekrausten« Ä8
Zter-oder Versal,«
buchstaben, den« ^
Lernenden auchzÄK
kenntlich zu ma,8 vN
chen. D f

W Diese zur Ue-j
Übung versetzet, j

M 8 S « 8



4
4
4

USZU  ä, s e v ü
k 6 « I L I.j
NXOk O!
k 8 1 II v!
VXXL

zabc6efZkj)Ir

jlmnopyrstu!
VVI X )I 2.

bm clzrevksu kn
ij 62t ^ oxqskvp.

cDLi -' e^

7 II ^ ^ ' X r ^.
abe -ie/zbi ^ trm^
ov ^ -' ^ rttVVrr ^ L.B - «uo>



AuS den Buch
staben kommen'
die Gylben von
einem, zwee« ,
dreyen und meh-
rer« Buchstaben
her

«Ä ( l .)

a e l 0 u v.
ä ö ü.

i (2)
Ba be bi bo bu

Pa pe Pi PS PU
Da de di do du
Ga ge gi go gu
Ha he hi Hs hu

Ja je ji jo ju
La le li lo lu
Ma me mi mo mu
Ra ue ui no NU
Ra re ri ro ru
Ga se fl so su
Ta te ti to tu
Va ve vi vo vu

Fa ft - so fu
Wa we wi wo um
M eb ib ob ub
Ad ed id od ud



Äl
Am
A«
Ap
Ar
AS
Ka
La,«
Za
Dä
Bö
sPö

^Mü

(? ) VE
Ma
Pra
Dra

Z Tra
« Fra
4 Gra

bre
pre
dre
tte
fte
gre

bri
pri
dri
tri
fti
grt

bro
pro
dro
tto
fto
grv

bru
pru
dm
tru
ft « . k
gr« V!



l̂ Tru tto tte
Bla ble bli
Pla ple pli
Fla fle fli
Daa dm diu
Gla gle gli

ĵ Glo gli gla
Gua gne gui
Kna kae km
Sta fle fti
Spa spe spi

>sSpi spo spu
Bal bel bil
Bau bm bia
Bar der dir

z Bat bet bit
Z Kal kel kil
Z^ Kam kem kim
G Kem kum kom
L Kau km kia
I DM dem dim
»Das des dis

tri tra
blo blu
plo plu
flo flu
don dua
glo glu
glu gle
guo gnu
kuo kuu
flo flu
spo spu
spe spa
bol bul
boa bun
bor bur
bot but
kol kul
kom kum
kam kim
kou kuu
dom dum
dos dus k



l Kar ker kir kor kur
^Kir kur kor kar ker
Lar ler lir lor lur
Mas me¬ mis moS muS
SM iern flm som sum
Taa tes tia toa tu«a'To« tu« tea ta» tia
Wa« wea wia wo« wua
Kra kre kri kro km
Bau fau jau lau va«
Heu keu leu te« MBei dei fei «eu hei
Kei lei mei gei pei
Rei fti tei wei reiEid eil eis eim eia.

(4.) ^
» Spra spre spri spro spru
» Stta -re -ri -ro stru
A Scha sche scht scho schu
V̂ Spm spa« spua spia spoa



best bist best bust x
I Staf stef stif -of stuf k
A Stum stam stem stim stom k
A Stau sten ftin ston stun k
z Star ster -ir stör stur k
A Braa bren brin bron brun k
N̂ Rust mist mest mast most k

Rach nech nich noch nuch k
Rach rech rich roch ruch ?
lGchä sche schi schö schu L
Bein dein kein rein sein

«-Baum daum gaum raum zamn
!« w ftey glei klei drey.
Mäu, trm, boy, Huy/ Pfuy.

k (5) K«
Schla We schli Mo Mu
Schal schel M Ml schul
Scham schem schim schom schumI
Schna schue schni schno schun »
Schea schin schan schun schon A
Schra schre schri schro schr« A

j Schapschep schip schvp schup ist



»Se»S»LLL»L»«S»iiSrZMMS»OU»z
Ä^ Broch bruch brech brach brich

Wasch wesch wisch wvsch wusch
sSchlä schle schli schlö schlü

^Brust durch - ech macht stark.
(6 .) H«k-

^Schlim schlcm schlom schlum
«.Schlag schlug schlig schleg

»H (7 ) ^
iSchrack schreck schrick schreck
(Schlach schlich schlech schluch

«Z (8.) K«
^Schlacht schlecht schweigt
«Schrickt schlicht schwächt

schlam
schleg.

schruck
schlech.

schwingt
schnupft.

i . Gylbige.

bV, 'ü«TOtt . Sohn. Meusch. Geist.!
miterschridk, öTag . Rülht . Jühk . Mvvd .!

lVolk. Laub. Baum. GraS.j
!Herr. Mann. Frau. Kind.'«

»Leib. Arm. Hals. Bein.,
«»"Ŝ ld. Sack. HauS. Knecht.j

4 L

und zusamen!
sehen zu ler¬
nen , folgen
Wörter von
n 2- z. undi



2 s . Kylblge.

>/? -Da-ter. A-dam, E-va.
" iMut -tkr.bn -gel.Him-mel.

Cr-de. Bäu me. Her-reu.
Rath-hauS. Kir-che. Woh¬
nung. Schaf-fen. Richten.

ZBe-then.Wa-chen. Bö-ses,
Stra -fen. Gu-teS. Loh-nen. From-me.
Kin-der. S chö-ne. Klei-der.

z. Gylblge.
Göü - li- che. Hei- li -ge.
Lhrist- li -che. Er - l- -ser.
Glau-bi-ger. Pre-di-ger.
Ge-lit-trn. Ge-stor-ben.
Be-gra-ben. Herr-lich-keit.^

«Te-sta-ment. Buch-fta-ben.̂
»»»»»»»»»»»s E-wig-keit. Welt-li-che.»

RVa-ter-land. Hei-li-gu»g. Mis-se-that.
Mer -ge-bung.
Z - . . " ^ . . >
2 4- Sylblge.

Mll -mäch-ti-ger.Le-ben-di-ger.Ge-krei
Wg-ter.Äuf-er-stan-den.Auf-ge-fah-re

Wahr-haf-ti-glich. Barm-her-zig



Pin -ge-hor-sam. Re-gea-bo-gen. L>uu-
Gkr-zei-chkn. Schrift-ge-lchr-ter. Pha-
Iri-sä-er.

H 5. Sytbtge.

ßLf-fen-ba-rlia-gk». Huu-
jdert-fäl-ti-ge. Un-aus-
!sprech-li-chk. E-van-ge-
li-M . Un-ter-wei-suu-
Igcn. Auf-ge-kün-di-get.

! - Lou-stas-ti-no-pel. Rie-

Das Buchstabiren , Zusammensetzen und Aus - R
sprechen , die Kinder recht zu lehren , müssen"

nachfolgende 18 - Regeln fleißig beobach¬
tet werden.

I.) Wann ln einem DHer-rerr
lWorke, die Mitlauten- A s ».
zden Buchstaben

Lr>elt stehe« , werden fle8Vjt,sox
Zzctdeilet und also buch-Z -^ . ., ,G-ab.r-l. ßWrl-le.
A Stehe « Im W °r-* N - de!
Ate ein Mitlauter rwUL yf
Aschen zween Gelbstlau-«^
Atem , so wird der mit- 8 BkU - dk
L autende zu der andern
A ? y!be genommen.

.Bru -der
»De-te.

C -

Bal-Kn
But-ter
Mut-ter
Reu-uer.
Ja -cv-bus
La-tei-uer
Ra-ja-ret
Re-gi-va.

z >T ie



j.) Die verknüpften Mitlauter , ch,sch,schl,li , pf,ck,y,
u. d. gl . gehören zu der folgenden, und nicht zur vor¬

hergehenden Gylbe , aiS;

KBe-cher, Hc-chcl, Re-chen.
Lt -schof, Fi - sche, zt- schk>i.
Ke-schluß,ge-schickt,Dor-schlag,
An-stand, cin-stens, Trö-stcrH
Ho-pftn , Kö-pfk, Schö-vftt
Bro-ckcn, lo-ckn , sto-ckeiu
Pu -tztN/ schu-tzen, ttu -tzen.̂

»Hi»»-»»»»»»*»»«»»»»»»-»**»*»*»*-»**'»*»»*-»»-»» ^
4.) Ueberhavpt ist zu merken, daß man im Vuchstabirei L
eine Gylbe nach der andern nimmt , und die Buchstaben L
so zu der einen Gylbe gehören , nicht zu der andern setzetK

Eine Gylbe aber ist, was man mit einem Aufthun
drS Munves aussprechen kann. Z»E,

Vochstabire nicht

Aug - ent - rost
Er - blaff- er - in
Was - se- rott- er

Harsch - nur - e

Hol-zap-fel
Mee - ruf - er

Lan-dob-erst-er

O - stern- äch- re
Gan *bürl - elu

Schul - dop - fer

Gchuhm- ach- er

Wohl aber-

Au- gen- trost.
Erb - las- se-nn.

» Was-ftc- ot -ter.
» Har - schnu- re.
» Holz- ä-pftl.
* Mcer- u -ftr.
* Laad-o-ber-ster.
» O - Ker- näch- te.
K Saud -übc- lkia.
» Schuld- o- vftr.
, Schutz-ma- chcr.



Aussprache
der harten und weichen Buchstaben.

Cs lieget viel daran , daß man die Jugend gleich tm-e
^Anfang, in dem unterschiedenen Laure der weichen und Har-V

ten Buchstaben recht unterweise; als da sindb p , d t.s
flk. tzu mehrerer Erläuterung werden hier etnlge Exem
pel beygesrtzet.

5.) B. und P.
Man Hreche daS B mit an sich haltendem Athem ganzH
iZeijnde aus, so, daß die Lippen einander kaum berühren
da im GegentbeU das P unter zusammen gedruckten LeftK
;en härter ausgesprochen wird, welches von einem ge, ^

schickten Lehrmeister am besten kann gezeiget werden,
Daher spreche man:

rricbt
Prausende
Pcautpetter
Pirnpaume
Pierpräuer
Porfchafter
Pusbsalmen

rriche
Dabterhande!
Bastetenprot
Listolenschuß

Sondern
Brau-scn-de.
Braut-bet-kcr.
Birn-bäu-me.
Bier-brau-er.
Boch-schaf-ter.

?LuS-psal-men.
^Sonder»

Pa-picr-han-bel.
Pa-stc-ten-brod.
Pj-sto-len-

?PulS-a-dern.Bulsaderen

Jmgl«ichenin«kk-chBa- cken, _ Packen.
man den Unter,«
schied der Buchst«- - ^icyrev ver nua -sta- L
l̂ knB undP in fol-^ Da - dtk,
gcnde Wörtern,;.E. E im Badhass,

etnwtckeln
Pa-ter.

lm Kloster.



Baar,
Geld, .

Bache,
kleine Flüsse,

Baß,
U ln der Müsse,

Paar.
2 . Gleiche.
Pech.
Harz»
Paß.

ein enger Weeg
foder Zeug»,iß der Reisenden.

Dein , — Pein.
Knochen, Marter.
Borte , — Port.

Gebcäme, Seehafen.
Blatt , — Platt.

vom Baum «, flach, ebcn.
Braten , — Prater.

am Spieß , ein Luslwald.

6.) D und T.
Gleiche Beschaffenheit hat eS mit dem D und T.

Sprich daher:
Nicht Sonden

r-midiger KDe-ml'l-thi-ger,
Tutzr« Tacad-tt 8 Lu -jend Lu -ca- tcn,
vausmd timst- 3 Tau - scnd Dien - ße,
Do!«« urdtil «To -deS Ur - theil.

Darum müssenL
auch die fast gleich- 8

Alautend̂ n Wörter , 8
Handers avSgespro- H
«ch -n werden, umW
«deren Unterschied zu8
Herkennen.
4t,

Bo -den,_
eines Dinges,

Dru -ekcn,—
pressen,

Äi -'den, —
dulden,

8o -then.
Briefträger.
Tm -cken.

dürre.
Aej-tcn.

fuhren.



.) G UND K.
Das eine wird ^

^nichr fur das an -!
>!dere gebrauchet^
8jdeun um das Gj
^auSzu  sprechen,i
^mußderTonüberg
jidie liegende Zun -g

'eganzgelindge,«
rühret werden . ^

Das R aber
wird mit Gewalt
heraus geflossen.

Lci-dcr, — Lei-ter.
ach ach? zmn Aufstetgen.

Man-des,— Man-tel.
Frucht, Umdecke.

Schei-de, Schei-ter
zum D <gen rc Stücke Holz

Wei-de, — Wci-te.
fürs Vieh, Entfernung.

I8MAKMWW888)
Garn, _ Karn.
Faden, Halbwagen.
Gar-ttn, — Äer-ten.

Lustort, Spielblätter,
Geld, — Kälte.
Münze, Frost.
Gerben, — Kcr-ben.

kedcrrichten, elnfchnetden.

Kern, — Gern.
Innerstes, willig.
Klau-bcn, Glau-ben

auslesen, Zutrauen.
Kreis, _ Greis.

ein Zirkel, alter Man ».

Kram, — Gram.
Aaufkadrn, gehässig. j

Anmerkung r DaS ch ist mit dem g auch nicht zu verwech»
seln, sonder» das erste stärker und mit einigem Hauchen
bören xulaffen. Ungleichen muß I (iod) viel sanfterj
klingen als G ; z. E . Iabr Gar , — Iud — Gut.



.E !V1

Auch, — Aug.
und noch, im Kopf.
Bc-tmcht,—Be-lcagti L
b<dc«k!, behülft j ' dx
Buch, — Bug.

zum lesen, Krümme.
Kra-chen,— Kra-gen. h

knallen, Ueberschlag. L

Macht, — Magd. L
Gewalt, Dtenstmensch. L
Re-chen, — Re-gcn. L

Kassel, R-tzung. ß
Z Sa -chen, — Sa -gen. R

Dinge, reden.

Ba-sall Dier-tel
Ba-ter M-fl-rer
Bec-fall Vicl-ftaS
Der-fang Don fern

8.) B U»dF. »
Das V undF

Iflnd in der deut,
lschen Sprache
wenig unterschied

Isen,und lautet eit
res fast wie das
mdere. Rur ist

^u merken, daß
lman das V,
vor keinem mit,
lautenden Buch-
ŝtaben sehet. F.E.

Man schreibt
Hntchtvromm,son-
«dem fromm, und
H dergleichen.

8 Der-se — Fcr-se
D Reime am.Fuß.
8 Det-ter — Fet-ter
I Defreundtek Feister.
S Mel - Mel
> Meng« von falle».
8 Bier — 8ür
» dle?ahl anstatt.



Ä 9.) Das C vor einem a,l,o,rL
und u , wtrdivic ein k, doch et-Ä V-VN- kiw.

Äwas leiser gehört, und et-8 ^ a-spük. Cvr-Nkt.

ML ^ aÄ .? ^ 'HT -au-ü-r. Tri-stall
A MennaderdasL voreinem t § e- dck - h<lUM.
Le oder i stehet, so wird «ö als 8 ffo -ri - li - n
«ein gelindes Sbuchstabiret ; - Le-rc-mo-ni-eo.

Li-li-ci-cn.
Li-sicc-nen.
Lt-tro-NkN.

8ldie Milte der Zunge muß ge¬
igen den Gaum gebogen , die
«Spitze derselben aber nicht an
«die oberen , sondern an die un-
«tcren Zahne gehalten werden.
ß <WMM0WWWWMWBSWS » W)

i°.) PH.
Wird wie ein L gelesen.

Bu-ce-phal.
Zo-se-pha.
Phi-le-moa.
W -lip-puS.
Se -ra-phiu.

^ ? So -ph!-a.
>GGAGGGOGOOOGBGBSGj

II . ) E . Wenn der 8

z

Buchstab T vor einem i!
stehet, und nach dem i
ein an>eret ?autbuchstab j
folget,so wird es wie ein
L , doch nur in den von!
der lateinischen Spra¬
che entsprossene» Wör¬
tern gelesen.

Lro-a-tt-cn.
Dal -ma-rt-tll.
Lu-cre-ti-a.
Ser -va-tt-uS.
Te-ren-tt-a.
Tt-hur-ti-uS.



is .) Oasaundä,
und ö, a und ü,

>!muß man a»M»on
einander recht Mtcre
scheiden lernen; dann
die darüber geatzten
Strich«oder Püncr-
ietn verändern deren

!2arrt, wie schon tm
AAnfangegelchret ist-

Käu-me.
Dä-cher.
Gän-se.
Hän-de.
Häu-ser.
Zäu-nc.

Dorf L Dör-fer.
Dorn Lör-ner.
Hof — Hö-ft.
Klotz Klö-tze.
Korb Kvr-be.
Rock Röcke.

-SLWMS :---

rz )Die doppeltenK
jHuchstaben recht zu
brauchen, und nicht
Ln Wort für das

andere sagen zu las¬
sen, sondern wie die

mnzelen, weichen,
joder harten Mirlan«
ller lang zu ziehen;d-e

Bct-ten
Bett machen

Bes-ser
mehr gut
Fel-le

. Häute
Hüt-te

enge Wohnung-

Duch ü Bü-chcr.
Dunst - Dün-ste.
Hrir - Hü-te.
Kunst - Kün-ste.

- Müth-lcin.
- Nüs-se.

Be-thcn
Gcbeth verrichten
- Bö-scr

mehr bös.
- Feh-ler

Irrthum
- Hü-te

Aufsätze



^dopvclkcn binqeaeü L SOttt - ttN _ SM - d '̂N ^
Verdunkelung Lcidrhuu lLUcharf auszusprechen ^

jjsrnd. Schall
Getön

Stel -len
Setzen

Wet-ter
Witterung
Wid-der
Schafbock

— Schaa-LeL
Geschirr zum ttlnke , N
— Steh-len »

Rauben
— We-der L

noch auch U
— Wi-dcr. A

gegen.

««««SL0«»««ä»v>« ^
Oder nicht von«

im ll , das erste l»
ein h verändern,H

und sa^cn lassen. 2
«»»»»ASi»»»«»«»» D

für Fall

1)1 14 .) Wenn
A Selbsilauterverdop 'Z
Äpelt , oder mit ebg
^ nem b versehen smdH
Ä muß die Sylöe längs
A ausgesprochen , undA
«manchmal zugleich?;
^ auf die unterschicde-I
>1 lle Bedeutung gleich«
«lautender Wörter;
Lacht gegeben wer
4 den, welche dadurch
Ä angezctget wird

Fehl - Fell
Stahl — Stall
Wahl — Wall
Wohl — Wall' -
Aal — Ahle

ein Fisch Gchusterpfclem
Ba-al — Ball
etn Götz zum Spielen.
Maal, - Mahl

Grabmaal Gastmshl
Meer — mehr

zum Schiffe« vielmehr . '
Beet — Bett.

im Garte« zum Schlafen.
L00S — SeS

«der Lotterie frey , ledtg.
Uhr — Ur

Stundenzeiger Ursprung.



e laut, S > e stumm.
Bkin _ Biene
Leib Liebe
Leid Lied
Wein — Wien.

r 5.) Das e vor demi machtH
einen Dopeklaut, nach dem i,
aber in einer Gylbe gestellt, ist
cs nicht zu hören. Wie sonsten
noch das e kurz auszusprechen,
alS in Stabe , Tage , Thoen , rc.
solches ist durch ptnen gutenF
Schulmeister zu erlernen. E

16.) Alle Gylben L
änd sein rein und^
deutlich zu sagen,auch
muß man den Wör,
tem keineBuchstaben
zusetzen, weder abzwie
cken oder verändern.
Ein Schulmeister

, oderMeistc' inverdie-
L nen desto grösserŝ ob,
Nwenn sie die Jugend
Hin diesemStücke sicis«
^sig unterrichten mö-
§ gen, und nicht so übel A
«nach dergleichen Art
»sagen lassen, als:

Befelchen fLr Br -fth-len.
Slutt — Blut.
Buech — Buch.
Gnuig — Gr -img.
Bote — Ba-ter.
Muette — Mut -ter.
Bruede — Bru -der.
GueLn — Sohn.
Schwesta — Schwe- stcr.
3 a — Ich auch.
Du a. Lu auch.

GeltS all do
Go gehrs eint
Sc last a mid
Mir Ham gwunge
Io fceylt sie ke-
maalle zechen.

A will di lehre
geduldi sey.

str Scyd ihr al-le da?
— So ge-hrt her-rin.
— Er laust auch mit. ' ^
— Wir ha-bcn gr-wsn-nrnL
— Zafrey-lichste kom-mcnL

al-le ze-heo. k
— Ich wA dich leh-res zc-N

dul-tiq seyn. ^



l ? .) Indem mauai - L Erindercusur vLl.- tll- Uc- reÜi
so in gemeine» Redens
nicht allein Buchstaben,!
halbe und ganzeSylben!
in andere unrecht vrran,!
deck, sondern bisweilen
noch undeutsche Wortes
und Redensarten ge^
brauchet- so wäre am!
bcy gut, wann man den j
Kmdern die Fehler , so
sic im Lesen und Reden'
begehen, mündlich zei-
gcte. und sie nach und nach mit Ernst zu der guten und!
wahren Aussprache gewöhnte ; auch ihnen nicht gestattetes
auf folgende Art zu reden; als

Um m« lafr» «nftaii Warum laufen wir

«chlmbel— SchlM - Mkl
—La , Nein
—Ia -gen
—Wir
-Luch
—Stahl
—Thun
—WaS

A°, R-
Iaucken
Mir
Enk

Stachel
Tha«
We

wir abt?

^u we dient eS enk? —
Ist ebber enten ? —

Tnker man hat kalt. —
Habens warm ? —

hin-ab?
Zu was dient e§ euch^
Lst je-mand dort?
Eu -remMan -neistkalt .j
Ist ih-nen warm?

iS .) Endlich wenn die Kinder wohl unter¬
richtet werden , bey einem Strich , Puuct,
oder anderem Zeichen (a!S Ruhestätten der^
ISchrift) still zu halten, sich zu bedenken, was siek
lesen, oder gelesen haben, auch im Lesen dasK

Stammeln und Singen zu verhüten , sind »»
sie gar bald weiteren bringen. L

- Vor-A



T Bvriieitlmg eines geschriebenen AB L, damit
A die Zugend auch deutsch-und lateinische Buch-

,laden leicht buchstabicen und lesen lernen könne.

Rlein «deutsche Lurrembuchstabcn.

tt ' cp ^

a b r d e f ff
EI 4 tt ^ 4^

g h l k l m n o

^ ^ / / 4 t

p q k s ß t
//

u

w
S A ' K'
r y z.

Groß« deutsch« Versal-Buchstaben.

F e§ s§e/
A B L D E 8

8 T H I A s N



^ X ^ ^ ^
N O P Q RS

DLk̂ ^ KF S
ru « » r z> A
Lateinische kleine Lurrent-Buchstaben.

M o e

b ^
// > ^

« k «f

/ ^ o -ir̂ 1" ^
i ) k 1 m » o p q

e ^ v ^

e r

» »
Lateinische Versalien.

6 S c? N
z v c: o e r

6 n l_ 1̂ l . K



All O k tz kl. 8 k
l

H 'r v x v 2. h
Zcz«« AZ838WMW388WZ^
3 Da nun nach vorgebender Erlernung der ge-L
8 schriebenen Alphabete, die Jugend alle Buch-x
4 staben des sowohl groß- als kleinenA B C,s
« gut und deutlich begriffen hat; so folget hierL
« abermal ein Alphabet in Figuren, wobey»
I die Kinder nicht allein zum Briefelesen, son-»8 dern auch zum Schreiben den ersten GrundN
4 sehr bequem, und auf eine angenehmeK
D Art legen können. A

I. i Eins. n. 2. Zwey. m. z. Drey.

- 2 . Ass. O L .Bauer. O L.Lameel.K
4 D .h



IV. 4. Vier. V. s. Fünf. Vk. s.
L«!L-.L ^

D.Drach. G E .Escl.SAF.Fuhrmann.
VH.7.Sieben. VM. 8.Acht. >X.s-Ncun.

G. Geist. O H.Htrt. G I Läger.
L10 . Zehn. Xl. n .Ellf. Xll. ir .Zwölf.

R . Knab. G L.Lteb. OM .Mägdleinr



,M>MttlfHI, HülsZM«iR̂ZNOls

XV . 15.
'Fünfzehn.

XIV . 14.
Vierzehn

XiU . i z.
Dreyzehn.

N.Rarr. O V.OchS. O p .Pferd.
XVI . 16. XVII . 17 . XVHI . 18.
Sechzehn. Siebenzehn. Achtzehn.

(QDuelle.O R.Reuter.G S -Schneider.
XIX . 19.
Neunzehn.

XX . roZ
Zwanzig.

XXI . rr.
Einundzwanzig. !

T r̂wAelschlager.OV .Dogel.GW .Wvlf.



L xxn . 22. xxm . 2Z. XXIV. 24. L
^ Zwey und zwanzig. Drey und zwanzig. Bier und zwanzig. ^

WLW

A-

L . LerreS. G Z?. Apstlvn. G Z. Zwerg.
XXX. zo . Dreyßtg . XL. 4T. Vierzig. L. 50. Fünfzig.
L. i 00.Hundert. V. ZQv.Künfhundert. ^ .lovo .Tausend.

Nachdem dir Jugend diese geschriebenen Buchstaben,
M romanisch- und deutschen Ziffern, wohl erlernet hat,
8 so kann man sie durch nachfolgende kurze Abbildung,4 zudem Ansatz der Currente Buchstaben, mit der
M Feder füglich anhalten.
^ Der Ursprung deutscher Current - Schrift,

2^

Die Höhe und weite gleichlaufender Buchstaben;

r
k
krr



4 <Äs^

« ruft und Lieb zu einem Ding,
A Müh' und Arbeit wachet ring.

k

-se^

Der beste Schatz auf Erden ist
Ein gut Gewissen lieber Christ.

Z Rufe GOtt m Nöthen an,
M Allein ist Er , so helfen kan».

NichteS wird so klein gesponnen, k
Es kommt einmal au die Sonnen, k

4 k
8 An GOttes Seegen ist alle- gelegen, k
A Je grösser die Noth, je näher ist GOtt . D



sFsch? »̂ «̂ ^

t̂ , ^

Ueberhebe dich nicht deiner guten Wer¬
ke, denn das Urtheil GOttes ist von dem

lUrtheile deS Menschen öfters unterschieden:
diesem mißfällt, was dem andern gefallen

^hat. Hast du Gutes gethan, dankeGOtt4 dafür; bitte Ihn in Lemüthtgkeit das Gute
4 beständig zu üben, und dartun ohne Nachlaß
4zu verharren. Im»
«dW »WUff>«-S»V»«VW»MW »W«WWWDW»ri ««SMM

Hw---*



zJm Na-men GOt -teS des DaH-terS, und dr§
Soh4 -neS und des het-lt-gen Geilstes,

A-men.
»a-ter un-ser der du bi- in den Hin»

, ' Mtln. i )Gc-het-lt-getwer-dedeillRa-m
>2) Zu-kom-me uns dein Reich. z) DeinWil
»le ge-sche-he, wie im Him-mel, al-so auch auf
lEr-den. 4) Gieb uns heut un-ser täg-lt-ches
iBrsd . 5 Und vcr-gteb MS un-se-re Schul-
Idcn, als auch wir ver-ge-benm -se-ren Schul-
!dt-gern. 6) Und füh-re uns nicht in Der-su-
chung. 7) Son -deru er-ld-se uns von demL

ille-bel. A-men. ^
Der Cng-li-sche Gruß,

je-grüs-set seystduMa-ria , vol-lerGna -I
den, der HErr ist mit dir, du bist ge-be-I

^ne-dey-et un-ter denWei-bern, und ge-be-ne-j
Zdey-et ist die Frucht dct-neSLci-beS ZE -suS.4tzet-lt-ge Ma-rt-a Mut-ter TOt-tes, bit-tel
4M uns ar-me Sün -der, jezt und in der Stun-
Hde un-scrS Ab-stcr-benS, A-men. Das!



kärmt-nlß.
i ) glau-be an GOtt den Da-ter , all-

mäch-Ü-gen Schö-pfer des Htm-mels
und der Er-de. 2) Und an ZL -sum Lhri-stum
set-nen ein-ge-bohr-nen Sohn un-sernHErrnk
z) Der em-pfan-gen ist von dem hei-ll-genK
Geist, ge-boh-rcn ausMa -ri-a der Jung -fcau.»
4) Ge-lit-ten un-ter Pon-tt-o Pi -la-to, ge-k
kreu-zi-get, ge-stor-ben, und be-gra-ben. ; )S
Ab-ge-stic-gen zu dcr Höl-le, amdrit-tcn Ta-K

Age wie-dcr auf-cr-stan-den von denTod-ten. 6)K
Auf-ge-fah-ren zu denHim-meln, st-tzet zu derL
Rcch-tenGOt -tes des all-mäch-ti-genDa-ters.̂
7) Don dan-nen er kom-men wird zu rich-ten
die Le-ben-di-gen und die Tod-ten. 8) Ich glau¬
be an den het-lt-gcn Geist. 9) Ei -ne hei-li-
ge, all-gc-mei-ne, Lhrist-llche Kir-che, Ge-!
mein-schast der Het-lt-gen. io ) Ab-laß der
Sün -den. 1l ) Auf-er-ste-hung des Flet-scheS.
12) Und eine-wt-geS Le-ben, A-Mn.

Die zehn Gebote GOtteö.
»» Das erster
Wu sollst allein an einen GOTT glauben.
Da» zweyrer Du sollst den RMM GOt-

tes nicht eitel nennen.
Das dritte: Du sollst den Feytttag Helligen.



Was vierte: Lu sollst deinen Baker und Mut
ter ehren, auf daß du lang lebest auf Erden.

-Das fünft«: Ln sollst nicht tödten.
Vas sechste!Du sollstnichtUukeuschheit treiben.

Das siebent«: Du sollst nicht stehlen.
Evas achter Du sollst keine falsche Zeugnis

wider deinen Nächsten geben.'
Was neunte: Lu sollst nicht begehren deines

Nächsten Hausfrau.
Was rchent«r Du sollst nicht begehren deines

Nächsten Gut.
Morgen- Gebeth.

sDeS Morgen- , wann d« aufstehest, sollst du
dich seegne» mit dem Zeichen des heiligen

Kreuzes, und sprechen:
'Im Ramm GÖtteS des VaHterS , und des

Geh-̂ ncS/UNddeö Heil.Getostes , Amen.
Namen meines gekreuzigten HCrru

JEsu Lhristi stehe ich auf , der mich er
Koset hat mit feinem kostbaren Blute , derselbe
wolle mich vor allem Uebel behüten und be
wahren an Leib und Seele , wolle mir auch
geben, was mich fördern und bestätigen mag

>in allem Gutes zu dem ewigen Leben, Amen.
O himmlischer Vater allmächtiger GLtt!

sich sage dir herzlich Lob und Dank, durch JE -j
Hsum Thrtstum deinen geliebten Sohn , daß du



Anüch heut diese Nacht vot Gefahr und Scha-K
Aden gnädiglich bewahret hast. Ich bitte dichL
Acinüthigltch, du wollest mich auch diese»Tag,»

und die übrige Zeit meines armseligen Lebcnsx
vor Sünden und allem Uebel behüten, da ich?
dir in allem meinen Thun und Lassen gefalle;V
dann ich befehle dir meine Seele und »eib,»
und alles was ich habe, in deine Hände; deinK
heiliger Engel sey mit mir, auf daß der böH

eind keine Macht an mir finde, Amen. L
HZrrJEsu ! gicb, daß ich nach dem Für-K

bilde deiner heiligsten Jugend zunehmenL
möge an Alter, Verstand und Gnade, beyr
GOtt und den Menschen, Amen. S

Gebeth, zu der Mutter GOtteS. N
Allerheiligste Jungftau , und Mutterx

Hskö GÄttcS Maria , in deinen gebenedcyten»
^Schutz befchl ich heut und allezeit meine SeelA
ALcib und Leben, und das End meines LebensL
Hdamit durch deine allerheiligste Fürbitt , alle!»
Zmeine Gedanken, Wortund Werk, gerichtet und!»
^geordnet werden, nach deines geliebten SohnSf
swillcn, und nach meiner Nothdurft, Amen.

Gebeth zu dem Heil. Schutz-Eugel.
Englischer Geist,'mein treuer Bcschüzer,!

ÄE ich begehre, daß du mich heut auf dem!



^Gelst , und schwere» Anfechtungen bewahrest:L
Adaß ich nach dem Willen GOttes die Sünde L
Miehen, und die Christliche Tugenden üben mö-L
Zge, biß daß ich mit dir im himmlischen Baker-s
Rand , vor deinem und meinem GOtt undHErrnr
^erscheinen, und ihm vvllkommentltchdienen^«werde, Amen. ?

Gebeth vor dem Essen.
Im Namen GOtteS des Bankers , und des?
' Svh ^ neS, unddeSHeil-Get-G-steS, Amen. A

M Auge» warte » auf dich L HErr !^
Du ziehst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit , L

du thust deine milde Hand auf , und sättige^alles, was da lebet, mit Wohlgefallen, Amen.'
Vater unser , Ave Maria , rc.

AErr GOtt himmlischer Baker! secgne uns^und diese deine Gaben, die wir von dei¬
ner milden Güte zu uns nehmen, durch ZE-
sum Christum unfern HErrn , Amen.

Danksagung»ach dem Essen.
Met seyst du himmlischer Baker ! der!

du unsere Leiber gespeiset und gekränken
Haß mit deinen Gaben ; erfülle unsere Her-«
I en mit deinen Gnaden, daß wir reichlichz«-j
Anehmcn in allen guten Werken, und nimmer,
Hu Schanden kommen vor deinem Angesicht. IA Narer unser , rc. Ave Maria , rc. kU«U»»a« ij» rsr >W»



»nr danken dir HErr himmlischer Vater !!
s d̂urch JEsum Christum deinen geliebten!
»Sohn unlccn HErrn , für alle deine Gaben!
rund Wohlthatcn, der du lebest und regierst!
>in Ewigkeit, Amen.
I Abead -Gebeth.
«DrS Äbends wen« du schlafen gehest, sollst^
H du dich seegnen mit dem heiligen Kreure, x
H und sprechen;
^Jm Namen GOttcL des Bankers , und des
H Schönes , und des heiligen Getostes,
Z Amen.

ir sey Dank, O himmlischer Baker!«
durch JEsum Lhristum deinen geliebtene

Mohn unfern HErrn , daß du mich diesen Tag,»
Mrch deine Gnade, vor allem Uebel behüte tI

Lch bitte dich du wollest mir alle meine Sün -N
den vergeben, womit ich dich bisher erzürnet^

Kake. Schenke mir auch eine wahre ReueA
«und befestige meinen Fürsatz dich nimmermehr»
Hw beleidigen; dann ich befehle dir meine Seele,»
Mb , Ehre , und Alles, was ich von deiner!
Güte habe- wie auch meine liebe Nächsten«,
und Befreundte, sammt der ganzen Lhristli-x

Men Gemeinde. Dein heiliger Engel sey mit»
A uns , daß der böse Feind keine Macht an »
H uns finde, Amen. »



GOTT
ZHat die ganze Welt, Himmel pnd Erde,
H aus Nichts erschaffen. Der Himmel ist
Ä GOtteS Sitz , und der Secligcn

^ ihre Wohnung.
Dvie Erde ist rund « ne eine Lugel , und hat K
« vier Theile.

Fi ) Europa . 2) Asia. z) Afriea . » America.
4 Die vier Minde der vl )elt
Di ) Ost oder Orient , 2) West oder Oecident.K
Le Morgen. Abend.
MZ) Süd od.MeridieS. 4) Nord od.Sevtentrion.
H Mittag. Mitternacht.
ä Die vier Elemente,
ä i ) Feuer . 2) Wasser, z) Luft. 4) Erde.
R Die vier IahrszeLten.

^) Früßlins . 2)Gomer . z)Herbst. 4) Winter.
Ein Jahr hat zwölf Monate . ^

Dr ) Jenner . 2) Hornung . z) März . M
L! Zsnusriu». kebrusriu«. klurtiu».

Z4) April . 5) May . s ) Brachmonat.
A ^ prüir. ^1s)ur. Zuniu«.

^7)Heumo»at. 8)Augustmonat.s )Herbstmonat.
Z Julius. ^ utzuku». September.
Äro ^Weinmon. n ) Mmtermon . i2 ) Christmon.
^ OÄober. November. Oeeember.
5  Gin gemeines Jahr hat dreyhundert sünfL
Mkid sechzig Tage , oder zwey und fünfzig Wo -»
Achen und einenTag. »
Z Em GchMjahr hatumeinen Tag mehr. N



Eine Woche hat sieben Tage ^
i ) <-) Sonntag . 2) c Montag , z) c? Dien L
stag. 4 ) r Mittwoch . 5) 2j. Donnerstag
6) ? Freytag . 7) d Samstag , oder Sonabend L
Tagu . Psachrbegreistvieru .zwattzigStunden k

Eine Grunde hat sechzig Minuten-
Eine Minute ist sechzig Pulsschläge . N

Die sieden Planeten.
1) Saturn,
2) Jupiter,
z) Mars,
4) Sonne,
5) Venus,

Zs ) Mercur,
^7 ) Mond

d

0
?
r
D

Die sieben Metalle . A
1) Gold,
2) Silber,
z ) Zinn,
4 ) Kupfer,
5) Eisen,
6) Quecksilber,
7) Bley,

Die zwölf himmlischen Zeichen.
i ) Der Widder , v
») Der Stier , M ^

^Z) DieZwillinge,jSri
?4) Der Krebs, ML
z e) Der köw, W K

s) DieJungfrauL nx

7) Die Wage,
8) DerScorpionM m
^9) Der Schütz , W ^
10)DerSteinbockM^
11) Wasserman, ^
12 ) Die Fische, LL X k

1) Neumond , o
2) Erstes Viertel , -
DesMenschen s . Sin.
i )Das Sehen . 2)Das
Hören . z ) DasScl >me-

^ cken. 4 ) Das Fühlen,
s) Das Riechen.

z) Vollmond , O
4) keztes Viertel , c
Die 4. Fauptfprachen
1) Die Deutsche.
2) Die Hebräische»
z) Die Griechische.
4) Die Lateinische.



Das Einmaleins.
-OSLstK

I r - ! 5 mal 5 ist 25.
Mül 6
mal 7
mal 8
mal 9
mal io

s mal
6 mal
6 mal
§ mal
6

mal io

mal 10
8 mal
8 malmal io
8 mal io

mal io
ivmal io

L 4^mal
Z 4 mal
Z 4 mal
A 4 mal

4 mal
4 mal ist 100. A

mal io io mal ioo ist 1000 i

MM«
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